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ihmverboten, Jugendliche auszubil-
den oder zu beschäftigen. Insge-
samt umfasst sein Vorstrafenregis-
ter 17 Eintragungen. Darunter be-
fanden sich mehrere Verurteilun-
gen wegen Körperverletzung sowie
Fahrens ohne Fahrerlaubnis, hinzu
kamen Diebstahl, Steuerhinterzie-
hung und Vorenthalten und Verun-
treuung von Arbeitsentgelt sowie
Unfallflucht. Der 50-Jährige befin-
det sich seit Oktober in Untersu-
chungshaft.
Nach Ansicht der Staatsanwalt-

schaftGöttingenhaben sich dieAn-
klagevorwürfedurchdieBeweisauf-
nahme in der Hauptverhandlung
im Wesentlichen bestätigt (wir be-
richteten). Die erste angeklagte Tat
soll sichAnfang 2018 abgespielt ha-
ben. Damals habe der Angeklagte
80 Kilo Marihuana erworben und
später anderen Personen überlas-
sen, die es dann weiterverkaufen
wollten. Die aus Wismar angereis-
ten Abnehmer sollen in Osterode
zunächst rund 50 Kilo Marihuana
von einem Anhänger seines Gelän-
dewagens entgegengenommen und
nach Wismar gebracht haben. Spä-
ter hätten sie noch weitere 30 Kilo
Marihuana vondem50-Jährigen ge-
holt. Der Angeklagte hatte angege-
ben, nichts mit diesen Drogenge-

schäften zu tun gehabt zu haben.
Nach Ansicht der Staatsanwalt-
schaft lässt sich jedoch sowohl aus
denAngabenderdamaligenAbneh-
mer als auch aus diversen Handy-
Fotos schließen, dass der 50-Jährige
darin involviert gewesen war.
So hätten die Teilnehmer der Be-

schaffungsfahrten unter anderem
einFitnessstudio und einen schwar-
zen Pkw erwähnt. Beides deute auf
den Angeklagten hin.

55 Kilo Marihuana aus Italien
Der 50-Jährige soll laut Anklage
außerdem bei einem weiteren Dro-
gengeschäft seine Finger im Spiel
gehabt haben. ImFebruar 2019 hat-
te die Polizei eine Paketlieferung
von 55 Kilo Marihuana aus Italien
abgefangen, die an eine Wohnung
in Barbis adressiert war. Das Land-
gerichtGöttingenverurteilte imver-
gangenenDezember in einem sepa-
ratenVerfahrenzweiaus Italienund
Albanien stammende Männer zu
mehrjährigen Haftstrafen. Sie sol-
len die Marihuana-Pakete in Rom
aufgegeben haben und dann nach
Hannover geflogen sein. Dort soll
sie der 50-Jährige abgeholt und zu
dem Wohnhaus in Barbis gebracht
haben, wo sie später die Pakete in
Empfang nehmen sollten.

Die Staatsanwaltschaft hält eine
Beihilfe des Angeklagten unter an-
derem deshalb für erwiesen, weil
die Lieferadresse ihm zuzuordnen
sei: „Diese Adresse muss irgendwie
nach Italien gekommen sein“, sagte
Staatsanwalt Matthäus Fink.
Die Polizei hatte damals das Ma-

rihuana vor derAuslieferung sicher-
gestellt und die Pakete stattdessen
mit Streusalz und Papiertaschentü-
chern aufgefüllt. Als nach entspre-
chender Absprache mit der Spedi-
tion die vermeintliche Drogenliefe-
rung aus Italien zugestellt wurde,
sei der Angeklagte an jenem Tag in
Barbismit einemschwarzenMerce-
des vorgefahren, sagte der Staatsan-
walt.
Die Verteidigung kritisierte, dass

sich die Ermittler viel zu früh auf
ihren Mandanten festgelegt hätten.
Dessen Vorstrafen seien jedoch
kein Indiz dafür, dass er die jetzt an-
geklagten Taten begangen habe.
Der Angeklagte habe Kontakte zu
den Beteiligten gehabt, aber nichts
vondenDrogengeschäftengewusst.
Außerdemkritisierte die Verteidi-

gung, dass die Polizei auch Telefon-
gespräche von Angehörigen des 50-
Jährigen abgehört habe. Diese dürf-
ten vorGericht nicht verwertet wer-
den. pid
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Staatsanwalt fordert acht Jahre Haft
Prozess um Marihuana-Lieferungen: Verteidigung plädiert auf Freispruch.

Göttingen. In dem seit viereinhalb
Monaten laufenden Rauschgiftpro-
zess gegen einen 50-jährigen Mann
aus dem Altkreis Osterode haben
die Verfahrensbeteiligten am Mon-
tag vor dem Landgericht Göttingen
ihre Plädoyers gehalten. Die Staats-
anwaltschaft beantragte eine Ge-
samtfreiheitsstrafe von acht Jahren.
Der Angeklagte habe sich des un-
erlaubtenHandeltreibens sowie der
unerlaubtenEinfuhrundderBeihil-
fe zum Handeltreiben mit Betäu-
bungsmitteln innicht geringerMen-
ge schuldig gemacht.
Nach Ansicht der Verteidigung

hat ihrMandantmit denDrogenge-
schäften nichts zu tun und auch
nichts davon gewusst. Sie plädierte
deshalb auf Freispruch. Außerdem
sei der Haftbefehl aufzuheben.

Angeklagter einschlägig vorbestraft
Der Angeklagte ist bereits einschlä-
gig vorbestraft. 2001 verurteilte ihn
das Amtsgericht Osterode wegen
unerlaubten Drogenbesitzes zu
einerGeldstrafe. 2014 erhielt er we-
gen vierfachen unerlaubten Han-
deltreibens mit Betäubungsmitteln
in nicht geringer Menge eine Frei-
heitsstrafe von einem Jahr und sie-
ben Monaten, die zur Bewährung
ausgesetztwurde.Außerdemwurde

Aufnahmestopp und milde
Krankheitsverläufe in Friedland
Im Grenzdurchgangslager gibt es 44 Infizierte.
Friedland. Zum Wochenstart ver-
zeichnet die Statistik für dasGrenz-
durchgangslager (GDL) Friedland
35Corona-Infizierte. Es gilt einAuf-
nahmestopp, die Quarantänekapa-
zitäten sind ausreichendunddieEr-
gebnisse einer neuen Testreihe wer-
den für Mittwoch erwartet. Die La-
ge scheint sich zu beruhigen.
„Wir sind dankbar, dass unsere

Notlage im Bund endlich erkannt
wurde“, kommentiert Gemeinde-
bürgermeister Andreas Friedrichs
am Montag. Wichtig sei jetzt, dass
auch im weiteren Verlauf keine
kranken Spätaussiedler in Nieder-

sachsen ankämen. Wenn die Qua-
rantäne-Maßnahmen abgeschlos-
sen würden, könne in Friedland
wieder Normalität einkehren.
Am Wochenende war es noch

mal vorübergehend zu Irritationen
imOrt gekommen. Das Technische
Hilfswerk (THW) hatte Zelte auf
dem Gelände des GDL aufgebaut.
So kam es zu Mutmaßungen über
weitere Aufnahmen. Friedrichs gibt
aber Entwarnung: „Dort sollen
mögliche Nachzügler abgefertigt
und direkt weitervermittelt wer-
den.“ Bisher sei das aber nur eine
Person gewesen. ms

Nach Bränden in Einbeck: Polizei
richtet Ermittlungsgruppe ein
Am Wochenende kam es gleich zu drei Feuern.
Einbeck. Nach den Bränden am ver-
gangenen Wochenende in Einbeck
hat die Polizei im Zentralen Krimi-
naldienst der Polizeiinspektion
Northeim eine Ermittlungsgruppe
eingerichtet.Darüber informiertdie
Polizei.DemnachhabendieErmitt-
ler ihre Arbeit „unmittelbar“ aufge-
nommen.
„Wir werden mit verstärktem Per-

sonal- und Ressourceneinsatz die
genauen Umstände der Brände
untersuchen. Aussagen zur jeweili-
gen Brandursache können derzeit
noch nicht getroffen werden. Wir
ermitteln inalleRichtungenundbit-
ten Bürger, die sachdienliche Hin-
weise geben können, sich an die Er-
mittlungsgruppe unter Telefon
05561/949780 zu wenden. Die kri-
minaltechnischen Untersuchungen
dauernderweil noch an“, sagte Poli-
zeioberrat Niklas Fuchs, Leiter Ein-
satz der Polizeiinspektion.

Drei Brände am Wochenende
Zunächst kam es am Freitag in den
späten Abendstunden zu einem
Vollbrand eines Industriedenkmals
in Salzderhelden (wir berichteten).
Der dortige Salinenturm brannte
vollständig aus. Der entstandene
Sachschaden wird derzeit auf etwa
1,5 Millionen Euro geschätzt.
Am Samstag gegen 22.58 Uhr

meldeten Zeugen den Brand einer
Gartenlaube in einer Kleingarten-
kolonie unmittelbar imNahbereich
der Saline. Ein Übergreifen der

Flammen auf angrenzende Klein-
gärten wurde durch die Feuerwehr
verhindert. DieGartenlaube brann-
te nahezu vollständig aus. Es ent-
stand ein Sachschaden von etwa
1.000 Euro.
Am Tag darauf gegen 23.09 Uhr

kam es zu einem weiteren Brand
einer Gartenlaube in einer Klein-
gartenkolonie oberhalb des Schul-
zentrums am Hubeweg in Einbeck.
Die Gartenlaube brannte vollstän-
dig nieder. Noch während der
Löscharbeiten wurde durch die
Polizei eine qualmendeMatratze in
einer Gartenlaube im unmittelba-
renNahbereichdesBrandortes fest-
gestellt. Es entstand ein Sachscha-
denvonetwa5.000Euro.Durchdas
schnelle Eingreifen der Feuerwehr
wurde auch hier ein Übergreifen
der Flammen verhindert.
Alle Brandorte wurden von der

Polizei beschlagnahmt. Personen
wurden bei keinem der drei Feuer
verletzt. mel

„Wir werden mit ver-
stärktem Personal-
und Ressourcenein-
satz die genauen
Umstände der Brän-
de untersuchen.“
Niklas Fuchs, Polizeioberrat und Leiter
Einsatz der Polizeiinspektion Northeim

Thomas Toebe (links) überreicht den Scheck an Michael Seifert. FOTO: RALF GIEßLER / HK

Sparkasse überreicht
Zuwendung an Caritas
Sparkassenverband Niedersachsen vergab 9.100 Euro an die
Schuldnerberatung des Caritasverbandes Südniedersachsen.
Von Ralf Gießler

Osterode. Im Namen des Sparkas-
senverbandes Niedersachsen über-
gaben amMontag die Verantwortli-
chen der Sparkasse Osterode am
Harz in ihrerOsteroderHauptstelle
einen Scheck in Höhe von 9.100
Euro an die Schuldnerberatung des
Caritasverbandes Südniedersach-
sen, Caritas-Centrum Herzberg. Fi-
nanziert wurde der Betrag aus den
Mitteln der Lotterie „Sparen und
Gewinnen“. Zusammen mit den
Landesmitteln in Höhe von 9.800
Eurobelaufen sichdie Fördergelder
in diesem Jahr auf 18.900 Euro.
Michael Seifert als Vertreter der

Caritas zeigte sich erfreut über die
finanzielleUnterstützung,dieeraus
den Händen des Sparkassenvor-
standsvorsitzenden Thomas Toebe
erhielt. „Die freiwillige Unterstüt-
zung der Schuldnerberatung ist
Ausdruck des sozialen und gesell-
schaftlichen Engagements der
Sparkassen“, verdeutlichte Spar-
kassendirektor Thomas Toebe.

Seit 1997unterstützendienieder-
sächsischenSparkassendieSchuld-
nerberatungen imLande. In diesem
Jahr bringt der Sparkassen- und Gi-
roverband dafür 530.000 Euro auf.
Aus Landesmitteln fließen knapp
650.000 Euro.
Michael Seifert erklärte bei der

Übergabe, dass die Schuldnerbera-
tung während des Lockdowns auf-
grund der Kontaktbeschränkungen
zunächst einen geringenBeratungs-
einbruch verzeichnete, doch auch
die Hilfestellung per Telefon funk-
tionierte. Für das zweite Halbjahr
2020 werde allerdings eine sprung-
hafte Zunahme von Beratungen er-
wartet.
„Die Zahl überschuldeter Privat-

personen in Deutschland ist erst-
mals seit 2013 leicht zurückgegan-
gen“, erläuterte Toebe die aktuellen
Zahlen. Auch die Überschuldungs-
quote – der Anteil überschuldeter
Personen im Verhältnis zu allen Er-
wachsenen in Deutschland – sinke,
wenn auch gering. Zum Stichtag 1.
Oktober 2019 wurde für die Bun-

desrepublik eine Quote von zehn
Prozent gemessen. Damit sind wei-
terhin über 6,9 Millionen Bundes-
bürger über 18 Jahre überschuldet
und weisen nachhaltige Zahlungs-
störungen auf. Dies sind rund
10.000Personenwenigerals imVor-
jahr (-0,1 Prozent).
Auch der Faktor „Altersüber-

schuldung“ habe weiter an Bedeu-
tung gewonnen. 2019 zählten etwa
381.000 Bürger in Deutschland ab
70 Jahren zu diesemKreis. Das sind
118.000 Fälle mehr als im Vorjahr
(+45 Prozent).
Für die naheZukunft sei laut Ein-

schätzung der Creditreform Wirt-
schaftsforschung angesichts einge-
trübter konjunktureller Rahmenbe-
dingungen nicht mit einer nachhal-
tigen Entspannung der privaten
Überschuldungslage zu rechnen.
Häufigste Ursachen dafür seien
demnach der Verlust des Arbeits-
platzes, gesundheitliche Probleme,
unwirtschaftliche Haushaltsfüh-
rung sowie längerfristige Niedrig-
einkommen.

Bundeswehr
unterstützt
Gesundheitsamt
Zehn Soldaten sind in
Kontaktnachverfolgung
tätig.
Von Eduard Warda

Göttingen. Die Bundeswehr leistet
in Corona-Zeiten Amtshilfe und
unterstützt Gesundheitsämter, et-
wa bei der Kontaktnachverfolgung
– so auch inGöttingen. „ImStab für
außergewöhnlicheEreignisse ist die
Bundeswehr mit einer Verbin-
dungsperson vertreten“, teilt die
Stadtverwaltung mit. Über diese
Verbindungsperson habe der Stab
über die sogenannte Amtshilfe um
personelle Unterstützung gebeten.
„Diese Unterstützung wurde ge-
währt, und so sind zehn Soldatin-
nen und Soldaten für das Gesund-
heitsamt im Rahmen der Kontakt-
nachverfolgung im Einsatz.“ Der
Einsatz erfolge gegen Kostenerstat-
tung.
„Bundeswehr hilft“ heißt das Pro-

gramm, von dem wie in Göttingen
die Gesundheitsämter in mehreren
Landkreisen profitieren. Der Ein-
satz in Göttingen ist zunächst bis
zum 17. Juli befristet, könne aber
bei Bedarf verlängert werden.

Aufklärung von Corona-Infektions-
ketten
Eine Haupttätigkeit der Bundes-
wehrsoldaten ist momentan, die
Gesundheitsämter bei der Aufklä-
rung von Corona-Infektionsketten
zu unterstützen. Die Gesundheits-
ämter erhalten vom Testlabor die
Kontaktdaten von Infizierten. Im
Telefonat ermitteln die Soldaten
dann die mögliche Infektionskette,
um Kontaktpersonen in Quarantä-
ne zu schicken. Außerdem betreute
das Team Erkrankte.
Aber nicht nur die Bundeswehr

unterstützt das Gesundheitsamt
von Stadt und Landkreis Göttin-
gen.Es seien auchweitereHelfer im
Einsatz, berichtete die Stadtverwal-
tung – zu nennen seien zwei Perso-
nen vomMedizinischen Dienst der
KrankenkassenNiedersachsenund
auch „knapp drei Dutzend Studie-
rende“.

Mittwoch, 8. Juli 202002


